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Ar. 10 


Der preußifche Landtag 
wurde Dienſiag Mittag 12 Uhr durch den Reichskanzler und 
Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe, wie wir ſchon tele- 
graphiſch meldeten, mit Verleſung der Thronre de eröffnet. Wir 
ben aus derſelben noch folgende Stellen hervor: Die 
Finanzlage des Staates hat ſich ſeit der letzten Tagung. 
namentlich in Folge der anhaltenden Steigerung der Erträgntſſe 
aus den meiſten Staatsbetrieben, fortgeſetzt günſtig geftaltet. Das 
am 1. April v. Js. abgeſchloſſene Rechnungsjahr hat einen höheren 
Ueberſchunß als das Vorjahr ergeben. Ebenſo kann für das 
laufende Rechnungsjahr em erheblicher Ueberſchuß, wenn auch nach 
den bisherigen Schätzungen nicht in gleicher Höhe, erwartet 
werden. Der Staats haushaltsetat für 1898/99 hält 
Einnahme und Ausgabe das Gleichgewicht. Die geftrigerten 
ahmen baben es geſtattet, für faſt alle Zweige der Staats- 
verwaltung Mehraufwendungen in größerem Umfange in Aus⸗ 
t zu nehmen. Bel reichlicher Bemeſſung der Mittel zur 
Deckung dauernder Ausgaben haben insbeſondere die einmaligen 
und außerordentlichen öffentlichen Bedürfniſſe eine weitgehende 
ſichtigung finden können. Der Ihnen alsbald zugehende 
ntwurf eines Gefetzes, betreffend den Staatshaushalt, 
wird die geſetzliche Feſtſtellung von Grundſätzen für 
die Veranſchlagung, Führung und Kontrole des Staatshaus⸗ 
halts vorschlagen. Der Entwurf ſteht überall auf dem Boden des 
lichtaſſungemößlgen Rechts zuſtandes; er beabfichtigt im Weſent ; 
ichen, Grundſätze zuſammenzufaſſen und auszugeſtalten, die ſchon 
2 bei der Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
ip or theils im Anſchluß an Bermwaltungsvoriäriften 
in thatſächlicher Uebung befolgt, in einzelnen Fragen 
auch bereits mit dem Landtage vereinbart worden find. 
Die geſetzliche Feſtlegung dieſer Grundſätze wird dazu dienen, die 
Sicherheit und Gleichmäßigkeit ihrer Handhabung zu gewährleiſten 
und mehrfach hervorgetretene Zweifel und Schwierigkeiten zu 
Fe — Nach den bisherigen Erſahrungen ſtehen die durch 
Bort Er ng der Amtskautionen dem Staate erwachſenden 
ortheile nicht im richtigen Verhältniſſe zu den Koſten und 
Weiterungen ihrer Verwaltung und den wirthſchaftlichen Laſten, 
die dadurch den Beamten auferlegt werden. Es ſoll daher die 
behufs Sicherung der Anſpruche des Staates beſtehende Ver⸗ 
pflichtung der Beamten zur Stellung von Kautionen im Wege 
des Geſetzes algemein aufgehoben und damit eine erhebliche Er⸗ 
leichterung der betreffenden Beamtenklaſſe herbeigeführt werden. — 
Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, Förderung 
der Kleinbahnen und Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
ſtändiger Arbeiter und unterer Beamten wird Ihnen auch in dieſer 
Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden. — Die erfreuliche, 
ina beſondere ſeit Errichtung der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
taſſe in raſchem Fortſchreiten befindliche Entwickelung des Ge⸗ 
roſſenſchafteweſens macht eine nochmalige Erhöhung des Grund⸗ 
Mais der Kaſſe erforderlich. Dieſe fol hierdurch in den Stand 
geſetzt werden, noch mehr als bisher den Anſprüchen der ſich un 
unterbrochen vermehrenden wirthſchaftlichen Organiſationen der 
Mittelklaſſen in Stadt und Land zu genügen. — Zur Fort⸗ 
fübrung des Anſiedelungswerkes in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen wird eine Erhöhung der durch Geſetz 
vom 26. April 1886 bewilligten Mittel beabſichtigt. Ein darauf 
bezüglicher Geſetzentwurf wird Ihnen unverweilt zugehen. — 
Die durch Hochwaſſer in verſchiedenen Theilen des Landes 
letzthin herbeigeführten bellagenswerthen Verheerungen haben das 
landes väterliche Herz Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
tief bewegt. Die Staatsregierung hat die zur Linderung der 


Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten.) 
85 (12. Fortſetzung) 

„Ich werde Alles beſorgen gnädige Frau. Darf ich noch 
fragen, welches von den . Stubenmädchen die Bedienung des 
fremden Fräuleins übernehmen ſoll? Die Minna paßt am beſten 
2 ſie iſt flint und geſchickt, und da das gnädige Fräulein 

kon nicht viel Ansprüche macht, bleibt ihr viel Zeit übrig.“ 
gi „Aber, Hannchen, Sie find manchmal naiv mit Ihren Fragen. 
babe doch bereits erklärt, daß wir ein kleines einfaches Land⸗ 
8 * erwarten. Das braucht keine Zofe. Ich wünſche, daß 
alen, in keiner Weiſe verwöhnt wird. — Haben Sie mich 
„Ja wohl. gnädige Frau!“ Die Haushälterin fragte nichts 
Pd veritanden, mehr, wie ihrer Herrin erwünſcht 
1 r. achte ihren Knie und ſchob ſich mit einem hinter⸗ 
iſtigen Lächeln zur Thür hinaus. 
los Während dieſes Geſprächs hatte Silva anſcheinend theilnahm- 
in ihrem Buche geblättert. Ir war kein Wort entgangen. 
Naum hatte Fräulein Oaunchen das Zimmer verlaſſen, als fie 
auch bietend ihr ſanften braunen Augen auf die Mutter richtete. 
Bin „Warum ſoll Roſe in das häßliche, kahle Manſardenzimmer 
auf, wo wir doch genug ſchöne freundliche Zimmer haben?“ 
= „Damit fie nicht anſpruchs voll wird, mein Kind. Man darf 
Jo armes auf ſich ſelbſt angewieſenes Geſchöpf nicht aus dem 
— Geleiſe bringen. Das gewöhnt ſich raſch an das 
— — e., Und dann möchte ich mal ſehen, was ſpäter aus 


„Aber, Mama, es wird Roſe ganz gewiß nicht in einer Dach⸗ 
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Begründet 1760. 


Redaction und Expedition, Bärkerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 13. Januar 


erſten Noth und behufs Ausführung der unaufſchiebdaren Her- 
ſtellungsarbeiten nothwendigen Maßnahmen ungeſäumt getroffen 
und dle ſogleich erforderlichen Mittel, in Vorausſetzung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtimmung des Landtages, flüſſig gemacht. 
Nachdem es hierdurch und mit Hülfe der aus allen Theilen 
Deutſchlands eingegangenen, überaus dankenswerthen reichen 
Spenden gelungen ift, dem dringendſten Bedürfniß vorläufig ab⸗ 
zuhelfen, bedarf es nunmehr noch der Bereitſtellung weiterer 
öffentlicher Mittel zur Beſeitigung der Verheerungen und ihrer 
Folgen. Eln bezüglicher Geſetzentwurf wird Ihnen unterbreitet 
werden. Zur dauernden Stcherung der betreffenden Landestheile 
gegen Uederſchwemmungsgefahren find Erörterungen eingeleitet, 
welche die Regulirung der in Betracht kommenden Flußläufe, deren 
planmäßige Unterhaltung, ſowie ſonſtige, eine geregelte Waſſerab 
führung erleichternde Einrichtungen bezwecken. 

Meine Herren! Wichtige Aufgaben harren der Löſung. Die 
Regierung Seiner Majeſtät rechnet dabei auf Ihre verſtändnißoolle, 
patriotiſche Unterſtützung. Möge die gemeinſame Arbeit auch in 
dieſer letzten Tagung Ergebniſſe zeitigen, die dem Vaterlande zu 
dauerndem Segen gereichen! 


Deutſches Reich. 
Berlia, 11. Januar. 


Der Kaiſer ſandte dem Onkel ſeiner Gemahlin, dem Prof. 
v. Es march in Kiel, zum 75. Geburtstag folgenden tele. 
graphiſchen Glückwunſch: Mögen Sie der Wiſſenſchaft, insbe ⸗ 
ſondere der Chirurgie, die Ihnen ſoviel verdankt zum Segen der 
Menſchheit noch lange erhalten bleiben. 

Der Kaiſer hörte im Laufe des Montags Marinevorträge ; 
Dienſtag Vormittag nahm der Monarch den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets v. Hahnke entgegen, ſpäter militäriſche Mel⸗ 
dungen, worauf er den Generalkonſul Peldram empfing 

Der Kaiſer hat ein Exemplar der bekannten von ihm 
entworfenen Zeichnung mit der Unterſchrift „Niemand zu Liebe 
— Niemand zu Leide!“ der Rebling'ſchen Liedertafel zu Barby 
an der Elbe für ihre vorzüglichen Glu ſaugsleiſtungen anläßlich 
ſeines letzten Aufenthalts daſelbſt zum Geſchenk gemacht. Das 
Bild iſt von einem koſtbaren Goldrahmen mit der Kaiſerkrone 
umſchloſſen und trägt des Monarchen eigenhändige Unterſchrift. 

Kaiſermanöver der Flotte ſollen, wie es heißt, in 
dieſem Herbſt nicht ſtattfinden. Die Kalſeryacht „Hohenzollern“ 
wird wahrend der Monate Mai und Juni nach dem Mittelmeer 
En und dort zur Verfügung des Katjers verweilen (Paläſtina⸗ 
reiſe). 

Soeben find die Ratifikattonsurkunden in Betreff des 
deutſch-⸗franzöſiſchen Abkommens über Togo 
zwiſchen Berlin und Paris ausgetauſcht worden. Der Vertrag 
iſt damit ſofort in Kraft getreten. Die Denkſchrift an den Reichs⸗ 
tag dürfte demnächſt zu erwarten ſein. 

Im Reichstage theilte Frhr v. Buol den Abgeordneten 
mit, daß die Plenarſitzungen Angeſichts der vielen Arbeiten in 
den Commiſſionen für die nächſte Zeit immer erſt um 2 Uhr 
Nachmittags beginnen würden. 

Der Zentralverband deutſcher Kaufleute 
hat an die zuſtändigen Reichsämter Eingaben gerichtet, in welchen 
er eine Ergänzung des Geſetzes gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb, insbeſondere in der Richtung anſtrebt, daß der Begriff 
„Fabrik“ geſetzlich feſtgelegt wird, und die Geſchäftsinhaber für 
Handlungen ihrer Angeſtellten, die gegen dieſelben verſtoßen, dann 


ſtube gefallen. Papa erzählte doch, daß ſie in dem ſchönen Schloſſe 
Hohenſtein wie ein Kind im Haufe iſt und daß auch die Ober- 
ſörſterwohnung ſehr hübſch eingerichtete Räume hat.“ 

„Um ſo ſchlimmer für uns. Dann wird ſie gleich mit 
Prätenfionen herkommen. Ich fürchte, ich fürchte, Papa hat einen 
Mißgriff damit gethan, daß er uns die arme Verwandte auf den 
Hals geladen hat.“ 

„Ach, Mama, wie kannſt Du nur ſo ſprechen? Und warum 
iſt Papa's Nichte ſo arm, da er doch ſelbſt ſo reich iſt. Kann er 
ihr nicht ſo viel geben, daß ſie auch genug hat?“ 

Frau Eva zuckte die Achſeln und ſeufzte. „Wieder einmal 
eine Deiner überſpannten Ideen. Wenn ich nur wüßte, wo Du 
ſo etwas her haſt. Ungeſunde Lektüre hat Dir den Kopf verdreht 
und ich rege mich immer auf, wenn Du fo vollendeten Unfinn aus⸗ 
kramſt. Geh' jetzt in Dein Zimmer und kleide Dich um. Wie 
Du weißt, erwarten wir heute eine kleine Geſellſchaft zum Thee. 
Aergere mich nicht wieder durch Deine geſuchte Einfachheit. Wes⸗ 
halb gebe ich denn jo viel Geld für Deine Toiletten aus, wenn 
Du Dich wie ein ſimples Nähmädchen kleideſt. Und noch eins. — 
Wenn Beſuch da iſt, thuſt Du immer, als könnteſt Du nicht reden 
— etue alberne Angewohnheit von Dir. Ich beſitze zwar nicht 
die herkömmliche mütterliche Schwäche, ein Wunderkind in meiner 
Tochter zu ſehen, aber ich will mich wenigſtens Deiner nicht 
ſchämen.“ 

Silva entfernte ſich kleinlaut, mit tief geſenktem Köpfchen. 
Sie empfand große Furcht vor ihrer Mutter und wagte kein 
Wort der Erwiderung mehr. 

Draußen hüpfte ſie eilig die mit Teppichen belegte Treppe 
hinan, die zur erſten Etage führte, wo ſich ihr eigenes Wohn- 
zimmer befand. Es war entzüdend eingerichtet. In Weiß und 
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verantwortlich gemacht werden, wenn fie nicht Vorkehrungen zu 
ihrer Verhütung getroffen haben. In einer weiteren Eingabe 
wird die geſetzliche Regelung des Aus verkaufsweſens beantragt. 

In den intereſſirten Kreiſen erwartet man in den nächſten 
Wochen eine erhebliche Steigerung der Fahrradeinfuhr. Es 
lagern bereits in den Speichern der Freihäfen enorme Konſig⸗ 
nationen amerikaniſcher Räder. Der „Verein deutſcher Fahrrad⸗ 
fabrikanten“ hat unter dieſen Umſtänden ſich wegen einer Er- 
höhung des Zolls auf Räder an die Reichsbehörden gewandt. 

Ueber die Thronrede läßt ſich die „Nordd Allg. Ztg.“ 
u. a, wie folgt vernehmen: Im Ertrage der Staatsbetriebe ſpiegelt 
ſich die allgemeine wirthſchaftliche Lage des Landes, und in Bezug 
auf bisje bedeutet die günſtige Finanzlage, daß die 
ſleuerreform ztoriſchen Maßnahmen in ihrer Durchführung das 
Erwerbsleben in ſeiner fortgeſetzt ſteigenden Entwickelung in keiner 
Weiſe gehemmt haben, vielmehr in den Einnahmen der Staats- 
betriebe, bei denen in erſter Linie die Eiſenbahnen in Betracht 
kommen, die wachſende Wohlfahrt des Landes ſich dokumentirt. 
Zum Schluß jagt das Blatt, die günſtige Finanzlage des größten 
Einzelſtaates werde auch für die Entſchließungen an anderer 
Stelle, welche Mittel für die Verſtärkung unſerer Wehrkraft zum 
Gegenſtande haben, nicht ohne Belang bleiben können. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſind die Druckſachen des 
Landeseiſenbahnrathes, betr. Vorlagen und Mittheilungen des 
Minifters der öffentlichen Arbeiten ſowie des Vorſitzenden des 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Landeseiſenbahnrathes, und die Berichte über die Verhandlungen 


des Landeseiſenbahnrathes im Jahre 1897 zugegangen. 

Der Landtagsabgeordnete Wilhelm Zierold iſt heute 
Abend in Berlin geſtorben 

Verſchiedene Weichenſteller wenden ſich an das 
preußiſche Abgeordnetenhaus mit der ausfügrlich begründeten Bitte 
um Gehaltsverbeſſerung. Daß der Weichenſteller⸗Dienſt 
ein äußerſt ſchwieriger und verantwortungsvoller iſt, das wird von 
Niemand befritten werden. Ein jo anſtrengender Dienſt erfordert 
begre flicherweiſe eine beſonders gute und kräftige Ernährung 
des Körpers. Aber dazu reichen die Geldmittel nicht aus. Mit 
dem Anwachſen der Familie hält die Gehalteſteigerung nicht 
gleichen Schritt. 
die höheren Gehaltepoften beziehen, iſt ein zu ausgedehnter, jo 
zwar, daß nur wenige in jenen Zeiten, wo die Lebens haltung der 
Familie wegen der Kindererziehung bedeutendere Geldmittel erfor⸗ 
dert, ſich in dem Genuſſe der Höchſtſätze befinden, ja vorausſichtlich 
werden nicht wenige der Berufsgenofjen. den Höchſtgehaltſatz über- 
haupt nicht erreichen, indem ſie wegen vorgerückten Alters ſchon 
vorher ihre Penſionirung zu beantragen gezwungen find. 

Auf deutſchen Bahnen — aueſchließlich Bayerns — 
find im November zuſammen 262 Betriebsunfälle 
vorgekommen. Dabei wurden getödtet 80 Perſonen, wovon 
8 Reiſende, verlegt 180, wovon 67 Reiſende. 

Das wiederholte Verſagen der Luftdruck⸗ 
bremſen beim Einfahren von Zügen in die Stationen hat 
den preußiſchen Eiſenbahnminiſter veranlaßt, eingehende Unter⸗ 
ſuchungen anſtellen zu laſſen. Bei dieſen hat ſich ergeben, daß 
vielfach die Vorſchriften über den Gebrauch und die Unterhaltung 
der Luftdruckbremſe nicht genügend bekannt ſind oder beachtet 
werden. Es iſt daher ihre peinlichſte Beachtung angeordnet 
worden. 

Eine Reihe kaufmänniſcher Korporationen hat neuerdings 
bei dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter die Abkürzung der 
Lieferfriſten für Eilgüter angeregt. 
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Gold gehaltene Tapeten bedeckten die Wände; Vorhänge und 
Mobel waren von ſchwerer blauer Seide. Der Kronleuchter war 


ein Unikum von Schönheit. Ein weicher perſiſcher Teppich lag 


auf dem Boden und auf geſchweiften Etazören ſtanden werthvolle 
Kupferſtiche, Aquarelle. Porzellanfiguren und Nippes. Am Fenſter 
beſand ſich ein zierlicher Schreibtiſch und ihm gegenüber ein kunſt⸗ 
voll geſchnitzter Bücherſchrank, in dem ſich eine kleine Bibltothek 
ſchön gebundener Bücher geſammelt hatte. 

Silva ging in ihr daneben liegendes Schlafkabinet, nahm 
einen großen flachen Weidenkorb und begann eine Menge Sachen 
hineinzupacken. Zunächſt einige hübſche Schalen und Odeurs von 
ihrem Toilettetiſchchen. Dann kamen zwei Blumenvaſen, mehrere 
Nippes und eine Photographie in Metallrahmen. „Antigone und 
Jemene“ darſtellend, an die Reihe. Danach wählte fie ein paar 
Bücher aus und fügte noch eine ſeidene Tiſchdecke, ein weiches 
Rückenkiſſen und eine allerliebſte Rokoko⸗Pendüle im Porzellangehäuſe 
hinzu. So beladen, ſtieg ſie zu dem Manſardenſtübchen hinauf, wo 
fie Fräulein Hannchen ſchon in voller Thätigkeit fand. Sie hatte 


ſich eifrig bemüht, dem öden Raum ein wohnliches Aus ſehen zu 


geben. Das Bett war ſchneeweiß überzogen und duftige Mull- 
gardinen um wallten das Fenſter. Jean hatte mehrere noch ganz 
brauchbare Möbel vom Boden und einen Teppich aus irgend einem 
unbewohnten Zimmer herbeigetragen. Und nun ſchmückte Silva 
mit den übrigen Sachen das Gemach vollends aus, ſo daß es 
ganz freundlich darin ausſah. Mit vor Freude gerötheten 
Wangen warf ſie einen prüfenden Blick auf ihr Werk. Dann 
rief fie das Dienſtmädchen, welches noch mit Abſtäuben be⸗ 


ſchäftigt war. 
Fortſetzung folgt. 


ig 


Der Zeitraum, in welchem die Weichenſteller 


; 


Fr: 
ng 
4 

f 
* 


A AT Eee a ale Sr nal 


die Einbrecher ſch 


gprang er durchs Fenſter und entlief, als er ſich verfolgt ja 


Zwiſchen England und Rußland ſoll bezäglich 
Koreas, wie aus Hongkong gemeldet wird, ein Uebereinkommen 
getroffen worden ſein, ſo daß das engliſche Geſchwader den koreaniſchen 
Hafen Chemulyo verlaſſen hat. Um einen regelmäßigen 


Verkehr zwiſchen Kiaotſchau und Shanghai herzuſtellen, find von 


der deutſchen Marineverwaltung die erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen worden. — Der engliſche Schatzkanzler 
Balfour erklärte in einer Rede in Mancheſter, da die Betheiligung 
Englands an dem Außenhandel Thinas 80%, des Geſammthandels 
Chinas betrage, jo habe England ein ganz beſonderes Recht 
feine Intereſſen in China wahrzunehmen. — Der Generalkonſul 
Stuebel aus Shanghai, iſt bereits in Kiaotſchau eingetroffen, 
zunächſt um den Admiral Diederichs zu unterſtütz en. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Im böhmiſchen Landtage hat es 
zwar einige laute Szenen bei Erörterung der ſkandalöſen Prager Vorgänge 
und auch bei dem Antrag der Deutſchen auf Beſeitigung der Sprachen⸗ 
Verordnungen gegeben, die befüchteten Exzeſſe ſind aber ausgeblieben, und 
der Anfang der Berathungen konnte daher noch als befriedigend gelten. 
Der Abgeordnete Wolf wird von fünf Schutzleuten in voller Uniform auf 
Schritt und Tritt geleitet. Der tſchechiſche Pöbel begnügt ſich daher, ihn 
mit Worten zu beſchimpfen, einen thätlichen Angriff wagt er nicht. 
Auf den weiteren Gang der Landtagsberathungen iſt man allgemein aufs 


Aeußerſte geſpannt. 

Frankreich. Prozeß Eſterhazy. Der Prozeß Eſterhazy ent⸗ 
puppt ſich in Wirklichkeit als eine Komödie. Der eigentliche Angeklagte 
iſt nicht der Major Eſterhazy, ſondern der Ober ſt Pie q uart. Die 
als vom Generalſtab inſpirirt geltenden Pariſer Organe melden, es ſei 
unzweifelhaft, daß Oberſt Piequart vor das Disziplinargericht geſtellt und 
entlaſſen werde. Eſterhazy dürfte mit blauem Auge davonkommen. Dienſtag 
Vormittag wurden die Verhandlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wieder aufgenommen; nur den Zeugen wurde der Eintritt in das Ge⸗ 
bäude geſtattet. Es iſt alſo nichts mit der „größtmöglichſten“ Oeffentlich⸗ 
keit. — Die Preßurtheile über die Gerichtsverhandlung find jo, 
wie ſie leicht vorauszuſehen waren. Die Blätter der Eſterhazy⸗Partei 
triumphiren, die Anklage ſei vollſtändig zuſammengebrochen. Die regie⸗ 
rungsfeindliche Preſſe dagegen hebt alle Seltſamkeiten in den ſchärfſten 
Ausdrücken hervor. 

Paris, 11. Januar. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe Cſterhazy 
wurden am Mittag unterbrochen und ſollen um 2 Uhr Nachmittags wieder 
aufgenommen werden. — Wie verlautet, ſetzte Oberſt Piequart in der 
heutigen Vormittagsſitzung ſeine Ausſagen fort; er ſoll dem General Gonſe 
gegenübergeſtellt worden ſein und dieſe Gegenüberſtellung ſoll ſehr bewegt 
verlaufen ſein. Oberſt Pie quart habe ſenſationelle Enthüllungen gemacht, 
die von außerordentlicher Wichtigkeit ſeien. Dieſe Gerüchte müſſen mit 
ganz beſonderer Reſerve aufgenommen werden. Zahlreiche Neugierige 
hatten ſich vor dem Gerichtsgebäude angeſammelt, um die Zeugen und die 
Mitglieder des Kriegsgerichts zu erwarten, wurden aber von den Polizei⸗ 

ten zerſtreut. 

Paris, 11. Januar. Prozeß Eſterhazy. Nachmittag 2 Uhr wurde 
die Verhandlung wieder aufgenommen bei ſtrengſtem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Es ſollen nur noch zwei Zeugen zu verhören ſein, alle 
übrigen ſind bereits Vormittags vernommen. Es werden ſodann noch die 
Schriftſachverſtändigen gehört werden. Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wird ſo rigoros durchgeführt, daß der Zutritt zum Gerichtsſaal ſogar den 
Gerichts⸗Journaliſten unterſagt iſt. Dem Vernehmen nach wurden am 
Vormittage auch die Oberſten Piequart und Henri gegenübergeſtellt. 
Picquart und der Advokat Leblois ſollen bekanntlich von Henri über raſcht 
worden ſein, als ſie in Aktenſtücke Einſicht nahmen, welche im Kriegs⸗ 
miniſterium in Verſchluß gehalten werden. 

Paris, 11. Januar. Prozeß Eſterhazy. Fortſetzung. In Folge 
des Vorgehens des Präſidenten der Vereinigung der Gerichtsberichterſtatter 
und gemäß dem von General Sauſſier 2 Befehl iſt den Gerichts⸗ 
berichterſtattern ein Saal im Gerichtsgebäude durch den General Luxer zur 
Verfügung geſtellt worden. Trotz dieſes halb und halb gewährten Zutritts 
iſt denſelben bisher noch nichts von dem zu Ohren gekommen, was im 
Sitzungsſaal vorgeht. Die Zeugenvernehmung war um 5 Uhr beendet. 
Das Plaidoyer des Staatsanwalts war ſehr kurz, die Schlußfolgerungen 
deſſelben ſind noch nicht bekannt. Teézenas hielt die Vertheidigungsrede 
für Eſterhazy. 

Serbien. Aus Belgrad meldet die „Köln. Ztg.“, daß der junge 
15 Alexander von Serbien in den letzten Jahren geiſtig und körper lich 


ückgegangen ſei, zuweilen in Trübſinn verfalle und ſich von Jedermann 

erliſten laſſe. Exkönig Milan dürfte dieſe Schwäche ſeines Sohnes 
vielleicht mißbrauchen und das Land gefahrvollen Verwickelungen ent⸗ 
gegenführen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 12. Januar. Anfangs November v. Is. find bei der 
Rentiere S. und dem Kaufmann P. Einbruchs diebſtähle verübt 
worden, wobei außer baarem Gelde auch Materialwaaren entwendet wurden. 
Als des Diebſtahls verdächtig iſt ſ. Z. der Arbeiter Bulinski, ein 
mehrfach beſtrafter Menſch, verhaftet worden. Eine von Polizeiſergeanten 
jetzt vorgenommene Durchſuchung der Wohnung des B. hat überraſchende 
Reſultate geliefert. Es ſind Materialwaaren, Schmalz, Gänſebrüſte ꝛc. in 
der Erde vergraben, gefunden worden. Zugleich iſt ein ruſſiſcher Arbeiter 
Namens Zablins ki verhaftet worden, welcher von der Ehefrau des B. 
verſteckt gehalten wurde und wahrſcheinlich mit B. die Diebſtähle zuſammen 
verübt hat. Als die Beamten zu ſeiner Verhaftung e * 
n der * 
tung nach Michlau. Im Laufen entwendete er von dem Zimmermeiſter 
Maſewski'ſchen Holzhoſe ein Stück Latte und ſprang dann in die Drewenz. 
In Folge des erhaltenen kalten Bades kam er dem Ufer ſo nahe, daß es 
gelang, ihn mittels eines Bootshakens an das Land zu ziehen. — Gegen 
den Beſchlaß der Stadtverordneten, durch welchen die Wahlen vom 
25. November v. J. für ungiltig erklärt wurden, ſoll wie verlautet, ſeitens 
der Gewählten Klage beim Bezirksausſchuß erhoben werden. 

— Schwetz, 10. Januar. In der vorgeſtrigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde Herr Feilke⸗Fliederhof als Mitglied der Kreisvermittelungs⸗ 
kommiſſion an Stelle des Herrn Rahm⸗Sullnowo gewählt, der ſein Amt 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat. Der hieſigen Schützengeſellſchaft 
wurde eine Entſchädigung von 1700 Mark für die infolge des Eiſenbahn⸗ 
baues Terespol⸗Schwetz erforderlich gewordene Verlegung des Schießſtandes 
bewilligt. Der Weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch (Kreis Neu⸗ 
ſtadt) gewährte der Kreistag eine Beihülfe von 200 Mark. Dem hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenvereine wurden 100 Mark für ein Jahr und ebenſo 
100 Mark zur Gewährung von Stipendien zum Beſuche der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchulen 7 Zoppot, Schlochau und Marienburg bewilligt. 
Zur Vertilgung von Saatkrähen wurden 200 Mark als Bei hülfe aus Kreis 
mitteln gewährt. Als Beihülfe zur Errichtung einer Apotheke in Jezewo, 
die demnächſt, ähnlich wie * Gruczuo, in das Eigenthum des 
Kreiſes übergehen wird ſiud 408 Mark bewilligt worden. Eine Beſchluß⸗ 
fafjung über den Erlaß einer Steuerordnung, betreffend die Erhebung einer 


Kreishundeſteuer, wurde abgelehnt. — Von den Bewohnern der Niederung 


egenüber Graudenz iſt, beſonders ſeit der größeren Ausdehnung des An⸗ 
Dane von Zückerrüben, ſchon ſeit langer Bert das Bedürfniß empfunden 
worden, daß in der Nähe von Michelau eine Eiſenbahnhalte⸗ 
ſtelle (Strecke Laskowitz⸗Graudenz) re- wird. Eine ſolche kann 
den örtlichen Verhältniſſen nach freilich nicht unmittelbar am Weichſeldamm 
und an der Chauſſee, ſondern erſt etwa 1¼ Kilometer landeinwärts ange» 
legt werden. Es wird alfo, wenn fie zur Ausführung kommt, daun noch 
der Anlegung einer Zufuhrſtraße zu derſelben bedürfen. Die königliche 
Eiſenbahndirektion Danzig hat ſich bereit erklärt, dem Miniſter einen An⸗ 
trag auf Anlage der Halteſtelle befürwortend vorzulegen, wenn von den 
Betheiligten ihr Intereſſe an der Anlage in ausreichender Weiſe bethätigt 
wird. Die Bethätigung könne anerkannt werden, wenn außer der 
unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens zu der Anlage noch ein 
namhafter Betrag als Beitrag zu den Einrichtungskoſten, die auf etwa 
25 000 Mk. zu ſchätzen ſeien, aufgebracht werden würde. Der Kreistag hat 
nunmehr beſchloſſen, den Ausbau der Zufuhrſtraße, deren Koſten ſich auf 
etwa 30 000 Maak belaufen würden, auszuführen, ſobald die Intereſſenten 
die oben eben Bedingungen erfüllen, 

— Marienwerder, 11. Januar. Fünfzehn Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle find in der Nacht zu Sonnabend in unſerer Stadt verübt worden. 
Glücklicherweiſe iſt den Dieben eine verhältnißmäßig geringe Beute in die 

ande gefallen. Der höchſte Geldbetrag, den ſie in der Kaſſe der Herren 
iffner und Tolksdorf fanden, betrug 40 Mark. Ihre Thätigkeit begannen 

on um 9 Uhr Abends, zu welcher Zeit fie bereits die 
Kanter ſche Hofbuchdruderei heimſuchten. Mehrfach haben die Diebe den 
Speiſen und Getränken lebhaft zugeſprochen. Einen Betrag von 2000 Mk. 
reitete der Rendant der Sterbekaſſe Kaufmann Adloff durch den glücklichen 
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Umstand, daß er die Kaſſe an dieſem Abend zufälligerweiſe ſchon um 8], 
Uhr Abends in ſein Geldipind verſchloß. Bei feiner Rückkehr von einem 
en fand er in der elften Stunde den ganzen Laden durchwühlt und 
die Kaſſe erbrochen; ſelbſt das Geldſpind verſuchten hier die Einbrecher zu 
öffnen. Dem Maurermeiſter Glitza verſuchten die Kerle in der dritten 
achtſtunde zwei Pferde zu ſtehlen. Verſchiedentlich wurden an den Ein⸗ 
bruchsſtellen viele achtlos fortgeworfene Streichhölzchen gefunden, ſonſt aber 
iſt nirgend auch nur die geringſte Spur vorhanden, die zur Ermittelung 
der Bande führen könnte. Die Wächter haben in der regneriſchen Nacht 
nichis bemerkt. Die Ausführung der Einbrüche iſt mit ſolcher Kühnheit 
geſchehen, und zeugt von ſolcher Ortskenntniß, daß jeder von den Ein⸗ 
brüchen Heimgeſuchte anfänglich der Anſicht war, die Thäter im eigenen 
Hauſe ſuchen zu müſſen. Die Panik, die in unſerer Stadt herrſcht, wird 
noch dadurch erhöht, daß niemand weiß, ob die Einbrecher noch in unſerer 
Stadt vorhanden ſind und nicht in einer guten Nacht noch einmal ihr un⸗ 
heimliches Treiben beginnen werden. 
— Krojanke, 10. Januar. (Ein ſonderbarer Abenteurer.) 
Ein feingekleideter Herr, mit Zylinderhut verſehen und von intelligentem 
Ausſehen, betrat am Donnerſtag den Laden des hieſigen Klempnermeiſters 
Kremin unter dem Vorgeben, daß er aus Chicags ſei und von einem dort 
wohnhaften reichen Fabrikherrn, Namens Lietz, den Auftrag erhalten habe, 
der von letzterem vor zwanzig Jahren geſchiedenen Frau 150 Dollars eigen⸗ 
händig zu überbringen. Es wurde ihm verſprochen, die Frau Lietz, die 
ſchon ſeit Jahren von hier nach einer entfernten Stadt verzogen war, hier⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen, während der Fremde, der noch inzwiſchen ſeine 
Verwandten in den nahen Dörfern beſuchen wollte, am Sonnabend wieder⸗ 
zukommen verſprach. Er kehrte aber nicht zurück, und die Frau L., die 
indeß mit ihrem Sohne zur Entgegennahme des Geſchenkes hier eingetroffen 
war, fuhr nun per Wagen dem Fremden in die von letzterem bezeichneten 
Dörfer nach, wo er nach Mittheilungen der Leute ſich in ähnlicher Weiſe 
einzuführen geſucht, aber nie ſein Verſprechen 4 75 hatte. Nach zwei⸗ 
tägiger Irrfahrt wurde man ſchließlich des ſonderbaren Fremdlings hab⸗ 
haft, der aber die hier gemachten Aeußerungen entſchieden in Abrede ſtellte. 


Die ſo bitter Enttäuſchte kehrte heute hierher wieder zurück und machte da⸗ 


zu noch die traurige Entdeckung, daß auch ihre Börje mit einem Inhalt 
von über 100 Mark verſchwunden war. Bei dem Abenteurer wurde 
ein Taufſchein, auf den Namen Auguſt Rathke lautend, vorgefunden. 

— Elbing, 11. Januar. (Sieh ſt Du wohl, das kommt vom 
Küſſen.) Der Arbeitsburſche Joh. Herder von hier traf kürzlich auf 
der Straße ein Mädchen, das ihm gefiel, und dem er deshalb einen Kuß 
auf die Lippen drücken wollte. Er hatte ſchon das Mädchen umfaßt und 
ſchnappte nach den Lippen der Maid, da kam ein Schutzmann des Weges, 
welcher der Kußgeſchichte ein Ende bereitete. Heute bekam Herder vom 
Schöffengericht für ſein unziemliches Betragen 13 Tage Haft zudiktirt. 

— Danzig, 11. Januar. Nach der im November v. J. hier zum 
Zweck der Steuerveranlagung bewirkten Aufnahme der Bevölke⸗ 
rung zählt unſere Stadt jetzt 128810 Einwohner. Nach der letzten 
Volkszählung vom Dezember 1895 betrug die Einwohnerzahl 125 605, ſie 
hat alſo ſeitdem um 3200 zugenommen. 

— Allenſtein, 11. Januar. Der Beſitzer Daniel Wittek aus 
Bieberswalde bei Liebemühl, welcher ſeinen Schwiegervater ermordet 
haben ſoll und im hieſigen Gerichtsgefängniß einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch beging, konnte aus dem Marienhospital wieder entlaſſen und in das 
Gefängniß zurücküberführt werden. 

— Königsberg, 10. Januar. (K. H. Z.) Mit dem Neubau un. 
ſerer königlichen und Univerſitätsbibliothek ſcheint 
es jetzt endlich ernſt werden zu wollen Wie aus ſicherer Quelle mitgetheilt 
wird, ſollen 400000 Mark für dieſen Zweck als erſte Rate auf den dies⸗ 
jährigen Staatshaushalt gebracht werden und den Bewohnern der Häuſer, 
an deren Stelle ſich das neue Gebäude erheben wird, iſt bereits auf Micha⸗ 
eli gekündigt. Ganz zuletzt machte noch eine Rechtsfrage Schwierigkeit, in⸗ 
dem das Miniſterium des königlichen Hauſes das Grundſtück in der König⸗ 
ſtraße als ſein Eigenthum in Anſpruch nahm, während von der Staats⸗ 
verwaltung vorausgeſetzt wurde, daß ſich ſpäter durch den Verkauf deſſelben 
ein Theil der Koſten für das neue Bibliotheksgebäude würde erſetzen laſſen. 
Erſt vor nicht ſehr lauger Zeit hat das Hausminiſterium nach eingehenden 
Erörterungen auf alle ſeine Anſprüche verzichtet. Der Neubau foll auf 
einem Plaße im Mitteltragheim, auf den ehemaligen Henſche ſchen Gründen 
errichtet werden, der ſchon längſt für dieſen Zweck angekauft iſt. Mit dem 
Abreißen der dort ſtehenden Hänſer ſoll noch in dieſem Herbſt begonnen 
werden. Für den ganzen Bau bis zur definitiven Fretigſtellung ſind drei 
Jahre in Ausſicht genommen. x 

— Bromberg, 11. Januar. Die Erinnerungsmedaillen 
an Kaiſer Wilhelm I. find nun auch für die Veteranen des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges hier angekommen und von dem Vorſitzenden des hieſigen 
Landwehrvereins zur Vertheilung an die betreffenden Mitglieder in Em⸗ 
plang genommen worden. Auch der Kriegerverein von Schleuſenau und 

mgegend hat 42 dieſer Medaillen erhalten, welche bei der nächſten Feſt⸗ 
lichkeit (Feier von Kaiſersgeburtstag) zur Vertheilung kommen ſollen. — 
Am Sonnabend, 8. Januar, fand in dem feftlich geſchmückten Saale des 
hieſigen Civilkaſinos der diesjährige Kommers alter Korpsſtu⸗ 
denten ſtatt. Es hatten ſich 43 Theilnehmer, ältere und jüngere „alte 

erren“ aus Bromberg und den Nachbarorten, z. B. Thorn, Culm, 

trelno u. a., ſowie einige zu den Weihnachtsferien in der Heimath wei⸗ 
lende, aktive Korpsſtudenten eingefunden. Im Verein mit Herrn Landge⸗ 
richts⸗Direktor Geheimen Juſtizrath Jenſch (Boruſſia und Gueſtphalia⸗ 
Greifswald, Vandalia⸗Berlin) hatte Herr Regierungspräſident v. Tie de⸗ 
mann (Saxonia⸗Klel) das Präſidium übernommen. 

— Nakel, 11. Januar. Magiſtratsſekretär Kude von hier iſt am 8. 
d. nit als Bürgermeifter in Freyſtadt in Weſtpreußen gewählt 
worden. 

— Inowrazlaw, 11. Januar. Eine Reihe von Perſonalver⸗ 
änderungen werden am Schluſſe des laufenden Schuljahres an unſe⸗ 
rem Gymnaſium eintreten. Oberlehrer Dr. Zybichowski tritt in den 
Ruheſtand, Oberlehrer Dr. Damas wird auf ſeinen Wunſch hin nach Streh 
len verſetzt. Ebenſo verläßt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Gatzemeier die 
Anſtalt; ſein ſpäterer Wirkungsort iſt noch nicht beſtimmt. 

— Gneſen, 9. Januar. Heute früh gegen 6 Uhr hat ſich der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rumler auf ſeinem Gute Zernik bei Gneſen durch einen 
Revolverſchuß getödtet. Der Schuß zerſchmetterte ihm vollſtän⸗ 
dig die linke Seite des Kopfes. Ein Motiv zu der ſchrecklichen That iſt 
nicht bekannt. Der Verſtorbene lebte in geordneten Vermögensverhält⸗ 
niſſen. 

0 — Poſen, 10. Januar. Die Handelskammer für den egie⸗ 
rungsbezirk Poſen hielt hier heute eine Vollſitzung ab. Zum Vorſitzenden 
für 1898 wurde Kommerzienrath Herz und zum Stellvertreter Fabrikdirektor 
Nazary Kantorowicz wiedergewählt. Um eine ſchnellere Zugverbindung 
zwiſchen Thorn und Marienburg will die Thorner Handelskammer 
beim Eiſenbahnminiſter vorſtellig werden. Ferner beabſichtigt die Thorner 
Handelskammer, die Einlegung von Durchgangszügen auf der Strecke Inſter⸗ 
burg⸗Halle im Anſchluß an den Zug Berlin⸗Warſchau nachzuſuchen. Beide 
Geſuche ſollen von der hieſigen Kammer unterſtützt werden. — Hinter 
dem Schilling an der Warthe wurde heute Morgen Hauptmann Knoll 
vom Infanterieregiment Nr. 46 erſchoſſen auf 2 nden. Die 
Waffe, mit der die That ausgeführt war, ein größeres Teſching, lag neben 
dem Todten, der ſich in voller Uniform befand. Die Leiche wurde heute 
Nachmittag von Soldaten abgeholt. Wie es heißt, ſollen an dem Offizier 
bereits ſeit länger Zeit Spuren von Geiſteskrankheit bemerkt worden ſein, 
ſodaß man annimmt, die That ſei in geiſtiger Umnachtung ausgeführt. Es 
iſt dies umſomehr anzunehmen, als Hauptmann Knoll am 18. November 
v. Is. mit feinem Pferde ſtürzte und damals eine ſchwere Verletzung am 
Kopfe erlitt. Der Offizier lebte in geordneten Verhältniſſen. 

\ r 


Lokales. 
Thorn, 12. Januar 1898 


p [Perſonalien.] Dem geheimen expedirenden 
Sekretär Paul Lampe in Berlin (einem gebornen Thorner, deſſen 
Vater hierſelbſt als Arzt anſäſſig war) iſt der Titel Rechnungs⸗ 
rath verliehen worden. — Der Landgerichtsrath Wollſchläger 
in Konitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Thorn verſetzt worden. — Der Vikar Bukowski iſt von 
Culmſee nach Nieder⸗Prangenau und der Vikar von Kupezynski 
von Nieder⸗Prangenau nach Culmſee verſetzt. — Der Minifter 
des Innern hat auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 
21. Juni 1886, betreffend die Anfiedelungskommiſſton für Weſt⸗ 
preußen und Poſen, an Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Miniſterialdirektors Haaſe den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
des Innern, Wirklichen Geheimen Rath Braunbehrens zu 
feinem Kommiſſarius bei der Kommiſſion beſtimmt. » 

— Im Shüpenhbaus-Thenter] gelangte geſtern 
wieder eine Novität dieſes Winters zur Erſtaufführung, und 
zwar der dreiaktige Schwank „Das Opferlamm“ von Oskar 
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Walter und Leo Stein. Wenn man den Erfolg nach der mehr 
oder weniger anhaltenden Wirkung des Stückes auf die Lad: 
muskeln der Zuſchauer bewerthen kann — und bei einem 
Schwank darf man das wohl —, dann hat „Das Opferlamm“ 
geſtern auch bei uns in Thorn einen guten Erfolg erzielt. Denn 
gelacht wurde von Beginn bis zum Ende der Vorſtellung gar 
viel und herzlich. Es reiht ſich in dem Stücke eine urkomiſche 
Situation an die andere, und je mehr die Handlung fortſchreitet, 
deſto verwidelter wird die Geſchichte, jo daß man ſchlie ßlich faſt 
ängſtlich werden könnte, wie die Verfaſſer aus dieſem Labyrinth 
noch einen Ausgang zum Guten finden könnten. Aber ſo gewagt 
auch die Verwickelungen ſchließlich ſein mögen — ohne 
„gewagte“ Situationen thut's der moderne Schwank ja einmal 
nicht —, am Ende findet ſich doch eine alle Theile, und nicht 
zum wenigſten auch die Zuſchauer voll befriedigende Löſung. — 
Die Darſtellung war im Allgemeinen recht befriedigend, wenn 
gleich es in einzelnen Szenen vielleicht etwas gar zu „lebhaft“ 
zuging; befonders boten die Herren Renner (Erich von Werden), 
Beckmann (Holzhändler Lehmann), Direktor Berthold (Profeſſor 
von Griebenow) und Evenow (von Schmettwitz), ſowie Frau 
Direktor Berthold (Lucie von Griebenow), Frl. Herbſt (Runft- 
reiterin) und Frl. Gerber (Adelheid) recht annehmbare Leiſtungen. 
— Wer ſich einmal recht herzlich auslachen will, dem ſei der 
Beſuch der nächſten Aufführung, die am Freitag dieſer Woche 
ſtattfinden ſoll, empfohlen. 

— [Der Mozart⸗ Verein] hielt am Montag ſeine 
Jahres hauptverſammlung ab, in der über das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr Bericht erſtattet, der Vorſtand neu gewählt und über 
die Uebungen und Konzerte im Jahre 1898 Beſchluß gefaßt 
wurde. Den Verhandlungen entnehmen wir, daß der Verein, 
der in das 7. Jahr ſeines Beſtehens tritt, bereits 22 Konzerte 
veranſtaltet hat, davon im letzten Jahre drei; außerdem betheiligte 
Ah der Geſammtchor an der Einweihung unſerer neuen Garni- 
ſonkirche, wofür die Allerhöchſte Anerkennung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers zu erhalten er die große Freude gehabt hat. Der Verein 
beginnt das neue Jahr mit einem Mitgliederbeſtande von 90 
Familien und 60 Einzelnen (Damen und Herren). In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren: General Baron von 
Reitzenſtein, Eymnaſial Oberlehrer Benſemer. Oberſt 
Gaede, Hauptmann Heinke, Oberſt von Holleben, 
Staatsanwalt Krauſe, Superintendent Rehm, denen zur 
Unterſtützung in muſikaliſcher und geſellſchaftlicher Beziehung drei 
Damen zur Seite geſtellt ſind. Die Uebungen des gemiſchten 
Chors finden wie früher alle Montag Abends 8 Uhr im Spiegel⸗ 
ſaal des Artushoſes ſtatt, mit 14tägiger Unterbrechung zu Oſtern 
bis Mitte Mai und nach den Sommerferien von Mitte Septem⸗ 
ber ab. Konzerte find drei in Ausſicht genommen, und zwar 
Ende Februar, Ende Fpril und Anfang Dezember. Zu dem 
Zwecke werden von größeren Werken eingeübt: Die Lorelei von 
Mendelsſohn, Aennchen von Tharau von Heinrich Hofmann, und 
die Jahreszeiten oder die Schöpfung von Haydn Der Vorſtand 
hofft, daß der Komponiſt des „Aennchen von Tharau“ dem Ver⸗ 
ein die Freude machen werde, ſein Werk perſönlich zu dirigtren. 
— Herrſchaften, die dem Verein für 1898 als aktive oder paifive 
Mitglieder beizutreten geneigt find, wollen ihre Meldungen 
freundlichſt an einen der genannten Herren des Vorſtandes richten. 
Die nächſte Uebung findet ausnahmsweiſe nicht 
Montag, ſondern Dienſtag den 18. d. Mts. ſtatt. 

— Landwehr ⸗ Verein.] Die am Montag Abend 
im Wintergarten des Hotel Dylewski abgehaltene Monatsver⸗ 
ſammlung war von 65 Mitgliedern beſucht und wurde von dem 
erſten Vorſitzenden, Staatsanwalt Rothardt mit dem Kaiſer⸗ 


hoch eröffnet. Aufgenommen wurden zwei neue Mitglieder, aus⸗ 


geſchisden find in Folge von Krankheit und Verſetzung fünf Mit⸗ 
glieder. Zu Rechnungsreviſoren der Rechnung für 1897 wurden 
Kämmereikaſſenaſſiſtent Bader, Polizeiſekretär Menke und Ge⸗ 
richts ſekretär Wollermann gewählt. Der Geburtstag des Kaiſers 
wird am 26. d. Mts. im Victoria⸗Saale durch Feſtrede, Theater- 
aufführungen, Solo-Vorträge und Tanz gefeiert, auch wird ſich 
der Verein an der am 27. ſtattfindenden großen Parole⸗Ausgabe 
betheiligen. 

= [l[Vom Ortskrankenkaſſen⸗Rendanten] Vor 
dem biefigen Schöffengericht hatte ſich heute der Schloſſer⸗ 
meiſter Labes wegen Beleidigung des Ortskronkenkaſſen⸗ 
Rendanten Perpließ zu verantworten. Der Angeklagte jollte 
ſich der beleidigenden Aeußerungen in der Arbeitgeber⸗Verſammlung 
vom 27. September v. J. im kleinen Saale des Schutzenhauſes 
ſchuldig gemacht haben. Die Vorgänge in jener Verſammlung, 
üder die wir ſ. Z. ausführlich berichtet haben, dürften unſern 
Leſern noch in Erinnerung ſein. Unter Anklage waren drei 
Punkte aus den damaligen Ausführungen des Herrn Labes ge⸗ 
ſtellt, und zwar: daß Herr Perpließ ſeinen eigenen Intereſſen 
nachjage, daß er den Vorſizenden der Krankenkaſſe als ſein ge⸗ 
fügiges Sprachrohr benutze, und daß er beſtrebt ſei, ſich eine 
Leiter zu bauen, um das Brod (feſte Anſtellung und Gehaltser⸗ 
höhung) zu erreichen, welches ohne eine ſolche Leiter für ihn nicht 
erreichbar ſei. Als Zeugen waren die Redakteure Wartmann und 
Frank, Lithograph Feyerabend, Schriftſetzer Hubrich und 
Kowalkowski und Buchbinder Witt geladen, don denen aber die 
beiden erſtgenannten garnicht vernommen wurden, da Herr Labes 
hierauf verzichtete, vielmehr alle Punkte der Anklage zugab. 
Angeklagter beſtritt aber, Herrn Perpließ beleidigt oder 
eine dahingehende Abſicht bei ſeinen Ausführungen in der 
erwähnten Verſammlung gehabt zu haben. — Die Zeugen⸗ 
ausſagen fielen durchweg zu Ungunſten des Ren⸗ 
danten Perpließ aus, ſo daß der Amtsanwalt als 
Vertreter der Anklagebehörde ſelber die Freiſprechung 
des Angeklagten beantragte. Der Vertheidiger des Herrn 
Labes, Herr Rechts anwalt Schlee, ſchloß ſich dieſem Antrage 
an: Abgeſehen davon, daß die Verhandlung durchaus ergeben 
habe, daß die Zuſtände in der Ortskrankenkaſſe, welche Herr Labes 
in jener Verſammlung kritiſirt habe, viel zu wünſchen übrig 
ließen, ſo müſſe Herr Labes ſchon freigeſprochen werden, weil er 
in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt habe. Beſſer 
als in dieſem Falle könne man ſich die Wahrnehmung berechtigter In⸗ 
tereſſen garnicht denken. Der Gerichts hof erkannte nach kurzer Berathung 
auf Freiſprechung des Herrn Labes; die Koſten des Ber- 
fahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. Daß Herr Perpließ 
feinen Intereſſen nachgejagt jei und ſich hierbei ſelbſt kru mmer 
Wege bedient habe, jei durch die Zeugenausſage erwieſen worden. 
daß er ſich des Vorſitzenden der Krankenkaſſe als „gefügigen 
Sprachrohr's“ bedient habe, jet nicht als Beleidigung des Herrn 
Perpließ zu erachten. Was endlich den Vorwurf betreffe, daß 
er ſich eine Leiter zu bauen beſtrebt geweſen fet, um das ihm zu 
hoch hängende Brod zu erreichen, ſo wurde gleichfalls durch Aus⸗ 
ſage eines Zeugen erwieſen, daß Herr Perpließ ſelber 
dieſen Ausdruck für ſein Beſtreben nach feſter Anſtellung und 
Gehaltserhöhung gebraucht hat. — Unter dieſen Umſtänden jet 
auf Freisprechung des Angeklagten zu erkennen. 

[Bon den Kreisabgaben befreit] find nach 
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 16. Sep⸗ 
7 > Js. die Dienſtgrundſtücke der For ſt⸗ 

eamten. 


. 


an N, 
* 


U [Berein für Herſtellung und Ausſchmü⸗ 
ckung der Marienburg,] Am 18. Januar wird ſich der 
Vorſtand dieſes Vereins in Danzig wieder zu einer Sitzung im 
Saale des Oberpräſidiums verſammeln. Es ſoll über Ankauf 
eines Grundſtückes zur Freilegung des Schloſſes, Ankauf eines 
Untiphonars, ſowie über laufende Geſchäfts- Angelegenheiten ver- 
handelt werden. Dem Verein iſt u. a. aus Oeſterreich ein alter- 
thümliches Richtſchwert zum Kauf für die Sammlung im Schloſſe 
Marienburg angeboten. Daſſelbe ſoll indeſſen erſt dem Verein 
zur Prüfung des Alterthumswerthes eingeſchickt werden. 

MlLandgemeinde Lulkau.] Das Anſiedelungsgut 
Lulkau iſt mit Genehmigung des Königs von dem Gutsbezirke 
Kämmerei Thorn abgrtrennt und zu einer Landgemeinde mit dem 
Namen „Lulkau“ erklärt worden. 

WilPoſtverkehr mit dem Landungs⸗Detache⸗ 
ment des Kreuzer⸗Geſchwaders.] Abweichend von den 
Anordnungen über die Sendungen an dle Beſatzungen von 
Schiffen im Auslande können an Offiziere und Mannſchaften der 
nach Oſtaſſen geſandten Landungs-Detachements auch Waaren⸗ 
ern und Einjhreibbriefjend ungen abgejandt 
Eine" Für Einſchreibſendungen kommt neben dem Porto eine 

ale dress bühr von 20 Pf. uur Ergebung; für einen Einjcreib- 
ef bis zum Gewicht von 60 Gramm an einen Offizier des 
u achements find demnach 40 Pf., für einen ſolchen an einen 
nteroffizier 30 Pf. zu enirichten. Waarenproben unterliegen der 
lipoſtvereins-Taze. 
101 A [Die Gefährlichkeit des Centrifugen⸗ 
8 ammes] für die Verbreitung von Viehſeuchen, insbeſondere 
e Tuberkuloſe, iſt nach den Berichten der Landwirthſchafts⸗ 
zammern und landwirthſchaftlichen Zentralvereine allgemein an⸗ 
A slaunt. Der Miniſter für Landwirthſchaftg hat daher die 
des Rungspräſidenten angewieſen, auf Grund des § 20 Abſ. 1 
Ri Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
ehſeuchen, vom 23. Junt 1880/1. Mai 1895 die Vernichtung dieſes 
zu wiethſchaftlichen Zwecken wenig verwendbaren und verwendeten 
n oltereirückſtandes durch Verbrennen polizeilich anzuordnen, 
— zwar mit Rückficht auf die ſtarke allgemeine Verbreitung 
r Tuberkuloſe unter dem Rindvieh nicht nur für Sammel und 
fügen enn daflswolkereien, ſondern auch für alle anderen Gentri- 
genbetriebe. 
u + [Das deutſche Lehrervereinsmwejen] hat, 
(8 das ſoeben erſchienene „Jahrbuch des deutſchen Lehrervereins“ 
eipzig, Julius Klingharbi) nachweiſt, im verfloſſenen Jahre 
Hab — vecht erhebliche Fortſchritte gemacht. Die meiften Vereine 


64990 fu den Lehrerverein, der mit 73 549 Mitgliedern (gegen 
De im Vorjahre) in das neue Jahr eingetreten iſt, angeſchloſſen. 
— r „Preußiſche Landeslehrerverein“, der ſtärkſte Verband des 
- chen Lehrervereins, hat 46 610 Mitglieder in 1700 Verbänden 
— 44 953 Mitglieder in 1650 Verbänden am Anfang des 
m oſſenen Jahres. Bemertenswerth iſt, daß auch die Verbände 
83 Provinzen mit einem erheblichen Procentſatz katholiſcher 
— gewachſen find, trotz der eifrigen Agitation für be⸗ 
— vkatholiſche“ Lehrervereine. Bemerkenswerthe Fortſchritte 
die 5 5 deutſche Lehrerverein auch in Mecklenburg ⸗Schwerin, wo 
iſtlichteit eine heftige Gegnerſchaft zeigt. 

ſind in 1. der letzten Lebensmittelpreistabelle] 
etwas in sten Monat die Preiſe faſt aller wichtigen Lebensmittel 
für 1000 die Höhe gegangen. Der Weizen koſtet im Durchschnitt 


Kg. 1 
in don 1380 80 gegen 178 Mk. im Vormonat. 


Durchſchnittsp 


um 1 Pfg. 
Speck. Schmalz, Weizen⸗ und 8 
um 1 Pfg., Butter Ane j N 22 eine Erhöhung 


— {dur Beachtung für Geſchäfts 
ö reiſende. 
> Font hat angeordnet, daß die A Ws 
5 en eiſun gen Werth und Einſchreibe⸗ 
zuläff 100 n an in Gaſthöfen wohnende Reſſende nur dann 
— 1 ‚ wenn der Gaſthofbefitzer die Empfangsbeſcheinigung 
be bein Zuſaz „Bürge“ mit unterſchreibt. Im Allgemeinen 
5 . viele Reiſende, die ſehr häufig keine genügenden Aus⸗ 
> — bei ſich führen, daß der Gaſthofbeſitzer ſeinen Gäſten 
die ermühn leinen Gefälligkeit“ ſozuſagen verpflichtet ſei. 
anfprud nie Dienſtvorſchrift jedoch, die dem Reiſenden die In- 
läßt, ge N des Hoteliers als „Bürge“ erwünſcht erſcheinen 
— räth der Gaftyofbefiger allen Perſonen gegenüber, deren 
er erſt aus dem Fremdenbuch erfährt, in Verlegenheit. 


Lehnt er in ſol g 
ee e eee e eee e 2 ders Bern rl bende Laien n l 
perſönliche Beleidigung Unter Umſtänden if sr N Bu al.] Wand um und begrub unter ſich den Maurer Broeſe 1 Moder. 
für den Gaſthofbeſitzer mit Schaden verknüpft, aa Fat B. konnte nur als Leiche hervorgezogen werden. 
a. . —————— 
9 rm] Empfänger auf Betrug abſieht. Da nun das 
ſchrift * a1 ein Bedürfniß zur Abänderung dieſer Dienſtvor⸗ Litterariſches. 
Gary zu erkennen vermag, fo haben in Süddeutſchland die Rudolf Stratz hat einen neuen großen Roman vollendet, der 
189 Ofbefiger die Erklärung abgegeben, daß fie vom 1. Januar den Titel „Die letzte Wahl“ führt und in der durch ihre werthvollen 
di 8 ab nicht mehr als Bürge“ unierſchreiben werden. Da litterariſchen Beiträge beſtens bekannten Familienzeitſchrift „Vom Fels 
eſes Vorgehen ſicher N x ben di  Azum Meer“ (Union Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) zum Abdruck 
Reiſenden achahmung finden dürfte, fo iſt den gelangt. Die Handlung des Romans fpielt ſich im Milien einer modernen 
weis p a pi gend zu empfehlen, ſich mit genügenden Aus ⸗Keichstagswahl ab, deren intereſſante Epiſoden für die Entwickelung eines 
zu können eren zu verſehen, um ihre Werthſendungen erhalten a ee 3 2 5 Ölntergeunb e Kom 91 
. beben erſchien v . „ 5 „ 
S + [Nuß ein Geſchworener der deutſchen Körperhirafen bei alen Wörtern von ber Aiden Zeiten bis Aut 
Uber and Ialut mädlig feim?l Cin bemerkensmertheh . a De 
. . n 
in der ea ee u 3 — des ne & 1 Mark 50 Pig. 8 5 . 
r r oje nioniewic; au antenfa 
urteilt nr den berichte Oſtrowo am 28. November v. Js. ver⸗ 
5 Den iſt. In feiner Renijion behauptete der An⸗ 
ee gde doch e r Crüpen, der 
Sen de e Fee hertſchaſtl. Wohnung,, Ein Laden, 
Ammen ul, indergärtnerinnen en. beſtehend aus 6 Zimmern, ſämmtlichem in welchem ſeit vielen Jahren Getreide- von 3 Zimmern nebit Kammer, 
Diener, rauen, Kellnerlehrlinge, Zubehör, namentlich für einen Arzt paſſend, und Fonrage - Geſchäft betrieben, mit 
ſämmtli diener und Ku nge, von jofort oder 1. April zu vermiethen. und Stallung; letztere auch zur 1184 
bonmtliches Dien tiber, ſowie 1199 8. Ban Verkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth 
on ſofort oder ipdberlonal bei hohem Gehalt Danziger. Er 32 Mad 5 * 3 a 
5 eWando ki 4766 In meinem neuerbauten Haufe Anzahlung Sa Mark. günstig z 87 
P u BE 36 Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Wohnungen 


don j / 
u. b a mern, 2 Zubehör, in der 
7 a 3 K 
cr. zu wermietheu. det vom 


1. April 4 
n Gusen Breltekrgße 20. 
Möbl. Wohnung. 


© 


Eine Wo 


zu vermiethen 


Mitgliederzahl gewonnen und neue Verbände haben ſich[Reviſion ein; dieſe wurde am Donnerſtag vom Oberlandes⸗ 


kleines Fan 


Durch] hierfür zu verwenden find, Die Mehrheit entſchied ſich dafür, Schulwande⸗ 


56 
beſtehend a. 6 Zimmern, Badezimmer ꝛc. per 
1. April zu vermiethen D. Sternberg. 


Lene 


geklagte das Urtheil ſei zu Unrecht ergangen, weil der Geſchworene 
Bruſtmann nicht deutſch verſtehe, was durch mehrere Zeugen 
erwieſen werden könne. Derſelbe habe nicht einmal die ihm 
zugegangene Ladung verſtanden und ſei deshalb ſtatt um 9 Uhr 
erſt um 9'/, Uhr zur Verhandlung erſchienen und in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen worden. Er hat ſich dann aber, wie der 
Staatsanwalt in ſeiner Gegenerklärung hervorhebt, auf deutſch 
entſchuldigt. Das Reichsgericht verwarf die Revifion 
unter folgender Begründung: Das Geſetz verlangt nur, daß der 
Geſchworene ein Deutſcher jet, jagt aber nichts davon, daß 
er auch im Stande fein müſſe, deutſchzu ſprechen. Der 
Einwand, daß ein geſetzmäßig berufener und in der Haupt 
verhandlung geſetzmäßig ausgelooſter und vereidigter Geſchworener 
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſei, kann grundſätzlich keine 
Beachtung finden. Wenn ein Geſchworener berufen iſt, ſo iſt 
es ſeine Pflicht, zu erwägen, ob er fein Amt pflichtmäßig 
ausüben kann. Wenn der Obmann der Geſchworenen einen 
Spruch verkündet, ſo garantirt er damit, daß derſelbe unter 
Mitwirkung ſämmtlicher zwölf Geſchworenen zu Stande gelom. 
men iſt. Deshalb bedurfte es nicht des angebotenen Beweiſes, 
daß der fragliche Geſchworene nicht deutſch verſtehe. 

— [Transport⸗Wagen für Gefangene) ſollen 
auf den preußiſchen Staatsbahnen eingeſtellt werden. Es hat eine 
Umfrage zu dieſem Zoeck ſtattgefunden, um feſtzuſtellen, auf 
welchen Strecken der Staatsbahnen der Transport von Gefangenen 


regelmäßig ſtattgefunden hat. Es ſoll hierdurch ermittelt werden, 


wo die Transporte zahlreich genug ſind, um in beſtimmten Zügen 
täglich oder an beſtimmten Tagen Gefangenen⸗Transport Wagen 
einzuſtellen. Dieſe Wagen ſollen den Transport von Gefangenen 
unter Fortfall des Begleitperſonals oder mit ganz geringer Be⸗ 
deckung ermöglichen. Die Maßregel ſoll auch das Entweichen der 
Gefangenen verhindern, welches bei dem Transport in Perſonen⸗ 
ee trotz der Bewachung durch Begleitperſonal häufiger vor- 
ommt. 

X [Sind Störche jagdbare Thiere ] Die Frage 
ob der Jagdberechtigte das Recht hat, die ſeine Jagd ſchädigenden 
Störche abzuſchleßen, beſchäftigt, wie ſchon neulich erwähnt, ſeit 
längerer Zeit die Gerichte. Rittmeiſter a. D. Dommes hatte in 
ſeiner Vorsfelder Jagd zwei Störche geſchoſſen, da dieſe Thiere 
wegen ihrer großen Anzahl in jener Gegend ſeiner Jagd erheblichen 
Schaden zufügten. Er erhielt einen Strafbefehl, den das Schöffen⸗ 
gericht Vorsfelde beſtätigte, während das Landgericht ſpäter als 
Berufsinſtanz auf Freiſprechung erkannte. Um die Ange. 
gelegenheit endgültig zu entſcheiden, legte die Staatsanwaltſchaft 


gericht in Braunſchweig in letzter Inſtanz verworfen und die 
geſammten Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt. 

Ss [Beſitzwechſel.] Das Haus Katharinenſtraße Nr. 8, dem 
Lehrer Nadzielsky gehörig, iſt in den Beſitz des Photographen 
Gerdom für den Preis von 17 000 Mark übergegangen. 

+ [Der Dreikönigsmarktl hat nach achttägiger Dauer heute 
fein Ende erreicht und wurde herkömmlicher Weiſe um 11 Uhr Mittags 
ausgeläutet. 

AlKahnbau.] Auf der Schiffbauſtelle von Ganott herrſcht 
eine rege Bauthätigkeit. Gegen 20 Arbeiter inel. Kahnbauer und Brett⸗ 
ſchneider haben reichliche Beſchäftigung und Verdienſt. Da iſt ein alter 
Kahnboden neu umbordet (Eigenthum von Wyſocki⸗Podgorz), zu einem 
neuen großen Stewen⸗Kahn iſt der Boden gelegt. Auch ein Materialprahm 
für die Königliche Waſſerbauverwaltung, hölzerner Boden und Eiſenbord, 
iſt im Bau. Alle drei großen Fahrzeuge werden im Bau ſo erfördert, daß 
ſie im Frühjahr bei Hochwaſſer vom Stapel gelaſſen werden können. 

[Für die Zollabfertigung] an der Weichſel iſt eine 
hölzerne Bude neben der Bedürfnißanſtalt aufgebaut worden. Die Dezimal⸗ 
waage und die Gewichte, ſowie Apparate zum Spiritusmeſſen werden darin 
untergebracht. Die auf der Uferbahn ankommenden zollpflichtigen Waaren 
werden von dieſer Stelle aus gleich weiter expedirt. 

[Polizeiberichtvom 12. Januar. 
Ein Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
nchen, abzuholen bei 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

m[Bon der Weichſe l.] Waſſerſtand heute Mittag 0,15 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Hin und wieder treiben kleine Eisſchollen. 


Gefunden: 
kt. — Zugelaufen: Ein 
Johann Grineki, Baderſtraße 5, 4 Tr. 


* Podgorz, 10. Januar. In der Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins, welche im Hotel „Zum Kronprinzen“ um 4 Uhr eröffnet 
wurde, beglückwünſchte der Vorſitzende die Gäſte und Mitglieder zum neuen 
Jahre. Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte hielt ſodann einen 
Vortrag über „Einige Blicke in das Innere unſeres ſeeliſchen und geiſtigen 
Lebens.“ Nach kurzer Pauſe referirte dann Herr Lehrer Loehr ke „Ueber 
die Nothwendigkeit und Bedeutung der Schulwanderungen“. An dieſen 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Reſerent iſt der Anſicht, daß 
Schulwanderungen nicht bloß in der ſchulfreien Zeit, ſondern auch während 
des Unterrichts ſtattfinden müſſen, Geographie⸗ und Naturgeſchichtsſtunden 


rungen nur in die freie Zeit zu verlegen. — Die nächſte Verſammlung 
tritt wieder im Vereinslokale am 7. Februar zuſammen. Vorträge werden 
a ie über Erziehungsweisheiten Jean Pauls und die Bedeutung der 
ewöhnung. 
1Gremboczyn, 12. Jannar. Auf dem Gehöfte des Mühlen⸗ 


Eine fein möhlirte Wohnung, 
2 auch 3 Zimmer ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Schl he 8, part · 


Wohnungen: 


2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 


E Wohnun 


Zub. zu verm. Culm. 
Ulmer 


Hettſchaflliche Wohnung, |” 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
. Deulenteaße 2. diss 
r. Bureauräun me billig zu vermiethen. 


erw. 18 iſt 1 Wohn. v. 3 Zim. nebſt 
ger. Zub. 
zu vermiethen. G. Sehlitz, 


Vermiiſchtes. 


Henrik Ibſen wird am 20. März d. J. 70 Jahre alt. Aus 
dieſem Anlaß ſoll im N von S. Fiſcher a) unter dem Titel 
„Henrik Ibſens ſämmtliche Werke in deutſcher Sprache“, die Lebensarbeit 
des Dichters zuſammengefaßt werden. Das Werk ſoll muſtergiltige Ueber⸗ 
tragungen darbieten. Die Ausgabe iſt auf neun Bände derechnet, von 
denen zuerſt der zweite Band erſcheinen ſoll, und zwar ſoll er im März 
als Geburtstagsgabe dem Dichter überreicht werden. Er wird Jugend⸗ 
werke bringen, darunter zwei Dramen, die hier zum erſten Male durch 
den Druck veröffentlicht werden. Die Werke in gebundener Rede hat zu 
neuer Ueberſetzung ein deutſcher Dichter übernommen. Jedem einzelnen 
Werk fon eine literariſche Einleitung vorangehen, die für die Hiftorifchen - 
Dramen Georg Brandes, für die modernen Paul Schlenther verfaſſen 
wird. Eingeleitet wird das ganze Werk von einer gleichfalls von Paul 
Schlenther geſchriebenen Lebensgeſchichte Henrik Ibſens, Die Herausgabe 
des Geſammtwerkes beſorgt Dr. Julius Elias. 

Die Mutter des Biſchofs Anzer iſt im Alter von 
73 Jahren in der Schottenmühle, Pfarrei Pleiſtein (Oberpfalz) plötzlich 
geſtorben. 

Mit ſüddeutſchen Reichstagsabgeordneten war 
der Schnellzug beſetzt, der in Brehna auf einen Güterzug auffuhr. Von 
den Reiſenden hat Niemand Schaden genommen. 

Ein Attentat ſoll in Konſtantinopel am Geburtstage des 
Sultans auf den Marineminiſter Haſſan Paſcha von Marineſoldaten ver⸗ 
ſucht worden ſein. Der Miniſter iſt ſehr verhaßt. 

Die Verbreiterung der Siegesallee in Berlin 
iſt auf der Weſtſeite in der Hauptſache bereits vollendet, ſo daß hinter 
dem Fußwege ein freier Raum entſtanden iſt, auf dem ſich ſpäter die 
Niſchen mit den Büſten der Fürſten erheben werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 11. Januar. Der Schnelldampfer des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ „Kalſer Wilhelm der Große“, welcher geſtern in 
Southhampton eintraf, legte die Reife von New Pork (Sandy⸗ 
Hock) bis Southampton (Needles) in 5 Tagen 20 Stunden 36 
Minuten zurück. Das Schiff hatte zwei Tage Sturm aus Nord⸗ 
weit, die mittlere Geſchwindigkeit betrug 21,82 Seemeilen in der 
Stunde; — wiederum ein glänzendes Reſultat. — 

Paris, 11. Jaunar. Das Kriegsgericht hat 
Major Eſterhazy freigeſprochen. (Siehe Ausland: 
Frankreich.) 
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Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Januar um 7 Uhr Morgens über Null 
0,28, Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 3 Grad 
Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: N. W. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
100,20 100,16 


12.3. 4141, 
Tendenz der Fondsd. ſchwed et Poſ. Pfanbb. 8¼½% 


Ruſſ. Banknoten. 216,65 216. ” 9 | 5 „ — 
Warſchau 8 Zuge 210,25 210,25 Boln. Pföbr. 4½% | 68.— 68, - 
Defterreih, Ban 169 85/169,90 Türk. 1% ͤ Anleihe © 25,40 25,70 
Preuß. Conſols 8 pr 97,90 97,80) Ital. Rente 4% 94,75 94,80 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103,50 03,50 Rum. R. v. 1894 4% 93,25 93,30 


Dtſch. Reichsanl 8% 108,50 108.40) Thor. Stadtanl. 3½ „% 100,—|100,— 

Wpr. Pfdbr. 3% uld. III 92,60 92,50 Weizen: loco in 
„ „ 100,23 100,25 Nem-Hort 100,0. 100, % 
Spiritus 70er leeo. 38, 70] 38,90 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um / % erhöht. 


Ilmenau i. Th. Das Thüringiſche Technikum zu Ilmenau, eine 
höhe re und mittlere Fachſchule zur Aus bildung von Maſchinen⸗ und Elektro⸗ 
In genteuren (5 Semeſter), Maſchinen⸗ und Elektro⸗Technikern (4 Semeſter) 
und Maſchinen⸗ und Elektro⸗Werkmeiſtern (2 Semeſter) wird im Winter⸗ 
Semeſter 1897/98 von 542 Technikern beſucht. Im Sommer « Semefter 
1897 beſuchten 518 Techniker die Anſtalt, mithin ſtellt ſich die Jahres⸗ 
frequenz auf 1060 Beſucher. 

An der Anſtalt unterrichten 16 Fachlehrer und 10 Hilfslehrer, es iſt 
jede lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde ordnungsmäßig und gut beſetzt, ſo⸗ 
daß alle Techniker bei regem Fleiß ſicher ihren Zweck erreichen werden. 

An den Diplom- und Abgangsprüfungen, die unter Vorſitz des Herrn 
Profeſſor Dr. Leidenfroſt, Großherzoglicher Oberſchulrath a. D. zu Weimar, 
als Staatskommiſſar, ſtattfanden, betheiligten ſich im Schuljahr 189798 
259 Techniker, hiervon beſtanden 25 mit Auszeichnung, 42 mit Nr. 1 (recht 
gut), 105 mit Nr. 2 (gut), und 63 mit Nr. 3 (genügend). 

Das Thüringiſche Technikum betheiligte ſich im Sommer 1897 mit 
Schülerarbeiten: Zeichnungen und Modellen an der Sächſiſch⸗ üringiſchen 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Leipzig und iſt dieſer Ausſtellung 
die höchſte Auszeichnung, die unter den vorliegenden Verhältniſſen zu er⸗ 
reichen war, die goldene Medaille, verliehen worden. 

Das Sommer⸗Semeſter 1898 beginnt am 15. April, der Vorunter⸗ 
richt am 22. März. Da die unterſten Semeſter verhältnißmäßig ſehr ſtark 
beſucht ſind und auch bereits viele Anfragen und neue Anmeldungen vor⸗ 
liegen, ſo iſt abermals eine große Zunahme der Frequenz zu erwarten, 
aus dieſem Grunde ſind alle Anmeldungen rechtzeitig an die 
— zu richten, weil ſonſt die Aufnahme beſtimmt nicht zugeſichert 
werden kann. 


„Der Stein der Weiſen“ enthält in ſeinem diesmaligen (7.) Heſte 
mancherlei a darunter Abbildung und Beſchreibung des allent⸗ 
halben mit ſo großem Aufſehen begrüßten Graphophons, 2 — 
des Ediſonſchen Phonographen. Bei dem erſtgenannten Apparate kommen 
keinerlei Schläuche in Anwendung und kann man von jedem belieb 
Standpunkte des Zimmers die Geſänge, Opernvorträge, Reden ꝛc., we 
der Apparat mit tadelloſer Reinheit wiedergiebt, anhören. Das vielſeitige 
Heft enthält des Ferneren Artikel über Glasfabrikation, künſtliche Ge⸗ 
flügelzucht, Lochmaſchinen und Scheeren, Karten mit der graphiſchen Dar⸗ 
stellung der periodiſchen Wiederkehr der Finſterniſſe, ſodann einen Auszug 
(nebſt Bildern) aus J. Verne neueſtem phantaſtiſchem Roman „ 
Eis ſphinx“, verſchiedene techniſche Mittheilungen und andere Notizen. Wie 
man ſieht, iſt die beliebte populärwiſſenſchaftliche Revue (A. Hartleben 3 
Verlag, Wien) unentwegt beſtrebt, ihrem Leſerkreiſe bezüglich aller neuen 
und wichtigen Erfindungen entgegenzukommen. 


— | Eine Wohnung, 


9 2 Stuben, Küche, Gärtchen, Stallungen und 
uche und! Boden an ruhige Miether von ſogleich oder 
2 49, 1 Tr. 11. April zu vermiethen. 

Käthner, 


immer mit vermiethen 
2 Bäckerſtraßze 1 — 2 
Brombergeritr. 60. 

Eine von mern, Bades 
ſtube und allem Zudebör für 550 Mark von 
ſofort oder 1. — * zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. 


Kaun. 


5124 
ehel, Brombergerſt. 16/18 


f. 180 M. jährl. z. 1. April 1898 
Kl. Mocker. 


Die vo a kleine Wohnung von 3 Zimmern zuf per 1. April er. 2 
auen wahl. Ele * . 1 vermiethen. Fiſcherſtraſte 55. 3. Ce ei Zimmer, Entree und Zubehör SOrombergerſtraße 46 Bin e „Wohnung, vr finb 2 
„Bur m. er J. April er. a . 
zu ve E. Bab 1. Februar d. Js. Eine Wo nun 7 II. Et., 1. Etage: 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl.] 1089 Brückenſtraße 10, part. P Kress 2 
bi. Zimmer für 1 © 22. vier Zimmer, Entree nebſt Zubehör per] ber 1. April er. zu vermiethen. 3 Tage, 2 Stuben und nebſt Balkon, Sid. Part.⸗ Wahn, 2 Fim, mit Eng ® 
vermiethen. Slot bis 2 Herren zu 1. 4. 98 zu vermiethen. 1171 Eduard Kohnert. nach der Weichſel, alles hell, von ſofort F Küche und all Zubehör 13 April 
erſtraße 18, I. J. Dinters Ww,, Schillerſtraſte. 39 Wind» Bäckerſtr. Ecke. z derm. Louis Kalischer, . zu vermiethen. Bäckerſt raße 3. 


—— 


Nerrmann Seelig, Modebazar 


e Breitestrasse 33. e 


eröffnete am Montag d. 10. Januar er. einen großen 


Inventur- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den für den Ausverkauf beſtimmten Waaren ſind beſonders empfehlenswerth: 


Wollene, halbwollene, ſeidene und halbſeidene Kleiderſtoffe. BE 
Damen- Confect ion, 


als Jaques, Capes, wattirte Abendmäntel, Kindermänkel und Kinerkle. 


Sämmtliche für den Ausverkauf beſtimmte Waaren find 50% unter den bisherigen Verkaufspreis herabgeſetzt. Dieſe Preiſe verſtehen ſich nur für die Ausnahmetage. 


Der Verkauf findet nur gegen Casse statt. 


Auswahlſendungen werden nicht gemacht. 


Der Inventur-Ausverkauf 
begann Montag den 10. Jaunar cr. und endet Sonnabend abend den 15. Jaunar cr. ER 


B leiderstoſle-Reste 


in Wolle und Seide, enthaltend 2—6 Mtr. 
Auch Gardinenreste werden zu Spottpreisen aus verkauft. 


Feſte Preiſe! Der feſte Verkaufs hreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
eee ahn eee u eee wmagal Inu e eee e e allet aid 


Bekanntmachung. Donnerſtag, den 13. Jannar 1898, — . 

& der Bausnpil 3. Zu Mastenbällen, Thenter- 7 Donnerstag, den 20. Januar 
an den Häbeigen haufen werben, ci Abends S Uhr $ Muffühenngen, Darfeiiungen Ie Abends $ Uhr 
A er im kleinen Saale des Schützenhauses. 1 * Sager von jehe eleganter 2 Aula des Gymnasiums : 

9 Wel grosse populä 
„21 Sieferung bat bis zum 5. Mürz d. J. Erwiderung auf den Vortrag des Neichstagsabgeordneten 2 Masken-bar derohe, 2 Ex eriments lab d 
"Bu Sergsung der Lieferung haben wir Herrn Jacobskötter. wie auch gr Nane e 9 2 pP DI — a en 8 
einen Termin achen, die nicht am Lager jein 51 ne, 
n W 2 3 BR Vortrag 8 1525 een ee ere 1 7 I) 1 wetten u. ‘Strahlen, 
.B b t. A 5 elektr. Kraft, Hertz'sehe und 
erg ee EHEN MET nee REN Be 
* unden 2 7 * 
. Sad "on or zum Breife von „Zur Entwickelung der Handwerkerfrage“ — 7 — 
Ther. bei 10. eher 1898. Zu dieſem Vortrage werden alle Handwerker und Freunde des Handwerks, beſon⸗ mem W 75005 Mk. 2,50, 1,50, (Schüler 
D er agi iſt rat. ders alle Zuhörer des Herrn Jaoobskötter, freundlichſt eingeladen. Ein an Mk. 1,50, 1,00, (Schüler 
ee Im Anſchluß hieran findet die „Mx. 70) 
1 J N) n ln: F. Schwartz’ scher 
1 
Berncigerung Jahreshauptverſammlung ago- Joppen EEE 
Breling,, Dei = 10 15 des deutſch⸗ſozialen Reform Vereins Thorn ſtatt. sowie ganze „„ 
D 
werden wir vor der Pfandkammer des 1 Bee hegres J 0 8 U Th { Th 
hieſigen Königl. Landaerichts 3 Se del Borgandes d * 05 ume ned erin On. 
8 —— 1 3) Beſprechung über die Wahl 1898. in verschiedenster Ausführung. 8 aalen 8 ſtag 
opha ommod "us eſchloſſen 
„ ſowie ö Der Vorstand. B. Doliva, 47 m 
4 er l 5 J. A Thorn. tust Freitag, N 14. PT BEL 1898- 
e rre ma ee. f 
Spiegel k äfchefpind, 1 nußb. G. Plehwe, Vorſitzender. 1153 5 Das Opfer lamm. 
Keel, birerſe Ge, and SDR SS F „ 
e verſe a un I ie . A= A ab Soeben erschienen! 7 
Seeg e 1 Faß Cog⸗ 7 = 7 Fr eyliselz W 
EEE RT EF 
felmlig ede, aba gegen Etablissement „Tivoli“. Kein Ehepaar, koine erwachsene Person ſte Uebung 
baare Zahlung verfleivern. Gesunderhaltung in der Ehe, |ausna Hanne Dean PR 
neuesten Frauenschutz etc., er Vorstan d. 


Am 1. Januar ist obiges Etablissement in meinem Höchst belehrende Brosch Arete Selten 


senden au 71505 Preis am Du? Kreusband, 
© g. in geschlossenem. Oouv: 
ite bei eventl. Bestellung zur r vergütet, a gar en. 


% Versandt erfolgt diseret durch den 
Heute Donnerſtag, 


Bartelt, Liebert, 
Gerichts vollzieher, 1201 Besitz übergegangen und wird dasselbe unter Leitung eines 


Roggen, Safer, | owie hands tüchtigen Oekonomen fortgeführt. Derselbe wird 
Sanitätsbazar Steinkrauss, 


11 Abends von 6 uhr ab 


Zarte weisse Haut, deere Wurstessen, 


jugendfriſchen Teint erhält man ſi wozu ergebenſt einladet 


Sommerspross en Albert Reszkoveski. 


verleſene Vietoria . bemüht sein, jeden Gast durch Verabreichung 


Bohnen und Linſen kauft das f 50 
Brobiantamt Thorn bester Speisen und getränke, 
sowie aufmerksame Bedienung zufrieden zu stellen und bittet 

freundlichst um gütigen Zuspruch, 


ein Fee Edrgmane Llionniich-Seite | Malton-Wei 
. W. nen be MEINE 
Saaten s S ma mn man ar: ER Ehen Sherry und Cokayer 
, seat Sms runs] Onwald Gehrke, 
L. Simonsohn. Le suminten be det Negele, Oſtpr. Wall, 8 rer Zwei Blätter. 


Deus und Verlag der Matbhbucbruderei Erast Lamback, Thorn. 5 | 


